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Neue putsche in Sicht?
Berlin . 3. Juli . Die Nachriljten über den ge¬

planten Generalstreik  für die nächste Zeit mehren
sich. Welcher Art die Vorbereitungn der Unabhängigen
sind, zeigen die Richtlinien fü den Generalstreik.
Darin heißt es : Es ist Aufgabe fr Kreis-, Bezirks¬
und Kemeinderäte, die t e chn i sh e N o t b i l f c bei
allen sich bietenden Gelegenheiten zu sabotieren.
Durch bloßes Verlassen dir Arbeitstätten während des
Generalstreiks ist noch nichts gedmt. Es muß auch
dafür gesorgt werden, daß in denBetrieben, tatsäch¬
lich nicht gearbeitet wirü. Bei  v erschürf¬
tem  Generalstreik, also unter Eischluß der lebens¬
wichtigen Betriebe,  ist ein besonderes Augen¬
merk aus die Elektrizität --, Gas - u n d Was¬
serwerke  zu richten. In den Elektrizitätswerken
müssen die Kuppe ln ngel , Maschinenteile
usw. her au s g e no m m e n »erden. In den Eisen¬
bahn Werkstätten sind die D r y sche i b cn einzulassen.
Die Teile sind nicht kaputt zxmachen, sondern zu ver¬
graben, damit sie bei Erlangstg der Macht des Prole¬
tariats leicht wieder eingesetz werden können und der
Betrieb ausgenommen wert» kann. Bei Maschinen
sind die Kreuzbolzen h/rauszunehmen.  Alle
diese Nachrichten lassen erkmen, daß die linksradikalen
Kreise vor neuen Aktönen  stehen , und daß in
kurzer Zeit mit einem Ausland  oder in abgeschwäch¬
ter Form mit einem Generlstreik gerechnet werden muß.

Zwischendurch gehen le Treibereien der Unabhän¬
gigen wegen der Lebersmittelpreise  weiter,
und an allen Ecken Deutschlnds kommt es zu Ausschreitun¬
gen. Hier liegt selbstverstndlich Methode  zugrunde.
Die radikalen Kreise such« also nach einem Vorwand,
um den G e n e r a l st r e>k beginnen  zu können, und
sie spielen wohl auch daruf an, daß die neue Re¬
gierung  zu schwach st um gegen links irgend etwas
unternehmen zu können. Man ist anscheinend der Auf¬
fassung, daß sobald die Unabhängigen losgeschlazen ha¬
ben, die M eh r h e i t s st z i a l i st e n aus parteipoliti¬
scher Taktik im Interest ihrer Partei Nachfolgen werden,
so daß die neue Regiering ohne die von ihr gewünschte
und erhoffte Unterftützng der Mehrheitssozialisten bleibt.
In der dann einsetzendc Verwirrung glaubt man dse
Regierung zugunsten eher bolschewistischen Re -
p u b l i k stürze  n zu können.

Lokaler Md vermischter.
Lamderg , den 3. Juli 1820.

uk. Bauernregeln für den Juli . Hundstage hell und
klar , zeigen an ein. guirs Jahr - - werben Regen sie berei¬
ten, kommen nicht die besten Zeiten. — Sommers Höhen¬
rauch in Menge - ist Vorbote von großer Winterstrenge.
- Sind abends über Dies' und Fluß Nebel zu schauen,
wird die Luft schön aiipilteud Wetter brauen . - Staubregen
wird guter Bote sein» - schön trocken Wetter tritt dann ein.
- Wenn das Gewitter schnell vorbei, - kommt bald ein
anderes an die Reih'. - Dampft das Strohdach nach Ge¬
witterregen, - kehrts Gewitter wieder auf anderen Wegen.
- Dem Sommer find Donnerwetter nicht Schande, - sie
nützen der Luft und dem Lande. — Machen die Ameisen im
Juli ihren Haufen höher, so folgt ein harter Winter . -
Gibt Ring oder Hof sich Sonn ' oder Mond , — bald Regen
und Wind uns nicht verschont.

*** Müllerei -Verband des Kreises Limburg . Laut
Beschluß des Müllerei-Berbandes des Kreises Limburg gelten
vom 5. Juli 1920 ab folgende M i n d e st s ä tze für Selbst-
versorger : für Mahlen 6. - Mark , für Schroten 3. - Mark,
für Quetschen2. ~ Mark per Zentner ohne Fuhrlohn.
. * Eröffnung des Handwerker-Erholungsheims zu Tra
/Ek-Tr,rbach a. d. Mosel . Das von den westddeutschen Hand¬
werkskammern im Jahre 1913 errichtete Handwerker-Erho-
wngsheim zu Traben-Trarbach nimmt am 15. Juli seinen
»e .neb «jeder aus. Vas Heim bietet Unterkunft für ca. 80
Personen. Eg sei hier besonders darauf hingewiesen, daß
die in dem Erholungsheim selbst untergebrachten Termal-

besondere Heilwirkung haben, hauptsächlich für
Gicht, Rheumatismus, Ichias etc. Der Pensionspreis stellt
sich zur Zeit freibleibend aus 36 Mark für selbständige
Handwerker und deren Angehörige ; 40 Mark für Nicht-
Handwerker. Kinder von 10- 14 Jahren zahlen drrioierte
des Pensionspreises. Kinder unter l0 Jahren finden keine
Aufnahme. Anmeldungenunter Angabe der Zeit des ge'
Wünschten Aufenthaltes sind an die Leitung des Erholung»
heim, zu Trarbachz» richten.

* Neuregelung der Dienstbezüge der Kommunalbeamten.
Fm Ministerium des Innern ist ein Entwurf in Bearbeitung
der die Neuregelung der Dienstbezüge der Kom -
munalbesmten  unter Berücksichtigung der für die Neu¬
festsetzung der Bezüge der Staatsbeamten maßgebend gewe-
jenen Gesichtspunkte vorsieht. Der Entwurf wird demnächst
dem Staatsmimsterium zugehen und kann SIsdann der Lan¬
desversammlung vorgelegt werden.

N Kriegsbrot und Krankheiten , Bon ärztlicher Seite
wird erneut darauf hingewiesen, welche erschreckende Zu¬
nahme die Erkrankungen der Berdsuungs-
o r g a n e, »or allem der Leber, infolge der Kriegskost er¬
fahren haben. Namentlich eröffnen sich außerordentlich
traurige Aussichten unserer im ersten Jahrzehnt befindlichen
Kinder, die mit einem nicht mehr gutzumachenden Schaden
an den lebenswichtigen Organen aufwachsen. Bor allem
wird mit Recht darauf hingewiesen, daß das Ernährungs¬
ministerium endlich einmal dazu übergehen sollte, wirksame
Mittel zur Verbesserung des Brotes anzuwenden. Es schreit
zum Himmel, wenn man sah, wie für viele Milliarden Mark
Apfelsioen, Öisardinen, Schokolade, parfümierte Zigaretten
und andere Luxusdinge über die Grenze geschafft und vor
allem im Lande » erkauft werden durften,
während Feinmeh! für Brotoerbesserung nicht hereinkam.
Man sollte wirklich erwägen, ob esfnicht dem Handel erlaubt
werden sollte, wenigstens für einen Teil dieser vielen Milli¬
arden gutes Mel)l «der ausländisches Getreide hereinzuschaf-
fen, Um endlich einmal diesen elenden Hundekuchen zu ver¬
bessern, den man uns fortgesetzt unter der Bezeichnung „Brot"
verabreicht und dessen Benutz Hunderttausende im Volk an
schleichenden Krankheiten dahinsiechen läßt . Daß hier etws
geschieht, ist ganz unumgänglichnotwendig.

* Der Ivprozentige Steuerabzug . Der Reichstag hat
gestern beschlossen, die drei dringenden Anträge , die überein¬
stimmend die vorläufige Aussetzung des 10»
prozsntigen Steuerabzugs  vom Lohne zu for¬
dern,  gemäß dem Beschluß des Mestenausschusses an einen
23gliedrigen Ausschuß zu überweisen, der seine Beratungen
unverzüglich aufnehmen und vielleicht morgen bereits berich¬
ten wird.

Villa Zrascati
der spannende Roman »»n Erich Friesen, wird in
der nächsten Nummer im „Hausfreund " seinen Anfang
nehmen. _

Seftellungrn auf den„Hausfreund"
werden jederzeit von unseren Austrägern  sowie von
den Landbriefträgern und der Expedition
««tgegengmommen.

§ Die Mark . Aus der Schweiz wird die Mark mit
14,60 gemeldet.

§ Persönliches . Herr Justizwachtmeister H e r b e r i ch
am hiesigen Amtsgericht wurde mu dem 1. Juli zum Kanz¬
lei - Assistent  ernannt . Au seine bisherige Stelle tritt
in den nächsten Tagen eine neue Kraft.

Z- Würges , 3. Juli . Der hiesige Turnverein veran¬
staltet morgen Sonntag Abend 8 Uhr, im Saalbau Heinrich
Müller „Zur Krone" einen Unterhaltungsabend verbunden
mit turnerischen Aufführungen und Ball . Alle Mitglieder
und Freunde der edlen Turnsache sind hierzu sreundlichst
eingeladen. Die Ballmusik wird von der Ruppert ' schen
Kapelle ausgeführt.

8 Turngemeinbe . Das am vergangenen Dienstag ab¬
gehaltene Zöglingspreisturnen  aus dem Festplatz
der Turngemeinde hatte trotz der furchtbaren Hitze zahlreiche
Turner herbeigeführt. Die Preise wurden wie folgt »erteilt:
1. Preis Willy Lauter. 2. Preis Erich Heil-, 3. Preis Johann
Schütz, 4. Preis Franz Schmitt, 5. Preis Johann Niklas,
6. Preis Anton Brück, 6a. Preis August Schmitt. 7. Preis
Josef Schmitt, 8. Preis Karl Schmitt. 9. Preis Franz Rühl
9a. Preis Heinrich Biegel, Sb-Preis Willy Meurer , 10. Preis
Wilhelm Haase, 11. Preis Karl Wölfinger, 12. Preis Hermann
Schmitt, 13. Preis Josef Klippel. 14. Preis Jakob Hartmann.
15. Preis Johann Schmitt. 16. Preis Georg Wecker. 17.
Preis Josef Trost. 18. Preis Josef Bering . 19. Preis Peter
Westenberger, 20. Preis Wilhelm Lottermann , 21. Preis
Heinrich Ochs, 22. Preis Heinrich Haber , 23. Preis Willy
Wecker, 24. Heinrich Schupp. - Abends fanden , nach der
Preisverteilung noch mehrere Turnübungen statt und dann
folgte der übliche Ball, der einen guten Abschluß bildete. ,

* In Cratzenbach wurde ein« ältere Frau von einem
Landstreicher, der ihre Tochter belästigte, mit einem Holzscheit
derart über den Kopf geschlagen, daß sie schmer verletzt »om
Platze getragen« erden mußte.
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Butterabgabe
am Samsta  g , den 3. d. Mts ., Nachm, von 3 —4 Uhr,
für die Nr . 15- 20 und auf Atteste bei Johann Meser.

Abgabe pro Kopf 40 gr. Preis hierfür 1,50 Mk.

Heute Nachmittag3 Uhr werden die Iusatzbrotkartei»
für Schwerarbeiter ausgegeben. . . , ,

Diejenigen, welche diese Woche schon ihre Karten abgeholt
haben und die Selbstversorger scheiden aus.

Camberg.  den 2. Juli l»2v.
Der Bürgermeister.

3. B. :
Pies bergen, Reg.-Ref.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber:
Wilhelm Ammelkng, Camberg.
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Die Mögen glätten ficb*
Am Taae der Reichstagseröffnung äußerte sich unser

Berliner «-»-Mitarbeiter über die Frage der Negerungs-
btldung. wie sie sich in jenen Augenblicken dem politischen
Beobachter darbot — denn das Bild wechselte kaleidoskop¬
artig von Stunde 31t Stunde — in fo'gender Weile:

Es scheint wirklich schwerer zu sein, eine neue Regierung
zu bilden, als einen neuen Reichstag zu wählen. Beim
Reichslag batte sich das ganze verwickelte und umßändtiche
Wahlgeschäft, trotzdem rund 85 Millionen Wähler daran be¬
teiligt sind, im großen und ganzen doch glatt und pünktlich
abgespielt. Alle gesetzlich oder durch die Wahlbehörden vor¬
gegebenen Fristen sind regelrecht eingehalten worden. Und
am 24. Juni , nachmittags8 Uhr. ganz wie Herr Fehren-
buch, als er noch Präsident der Nationalversammlung war.
e8 vorgeschriebe«. ist die neugewählte deutsche Volks¬
vertretung zu ihrer ersten Sitzung im Wallothaus am
Köntgsplah eröffnet worden.

Anders das neue ReichSkabinetl. So oft man schon
eS fix und fertig kn der Tasche zu haben glaubte. rS stellten
sich doch immer wieder Hindcrniffe ein. die neue Aufschübe
mit neuen Verhandlungen nötig machten. So ist es ge¬
kommen. daß der Reichstag bei seiner Konstituierung zu¬
nächst«'onssagen unter sich bleiben mußte. Aber immerhin,
die Aussicht ist vorhanden, daß auch die Ministerbänke bald
wieder vollzählig besetzt sein werden. Der Schreck, der dieser
Tage durch die Reihen der Berufspolitiker ging, als be¬
kannt wurde, daß Deutsche Volkspartei und Mehrheits¬
sozialdemokraten neue Schwierigkeiten machten, hat sich
gelegt. Von den Sozialdemokraten verlautet, es solle gar
nicht so bös gemeint gewesen fein.

Gewiß, ein Vertrauensvotum für ein Kabinett der Mitte
von ihnen zu verlangen, das ginge zu weit. Aber was
durch Untcrlaffungen getan werden könne, um Herrn Fehren¬
bach und den Seinen ein ersprießliches Arbeiten zu er¬
leichtern. das könne ja immerhin geickehen.̂ ftud es werdewohl auch geschehen, wenn nur nickt Mrvorhergesehcne
Zwischenfälle einträien. Über kleine taktische Meinungsver¬
schiedenheiten dieser Art solle man sich nicht groß aufregen.
In den Mitteln könnte man ja auseinandergehen, wenn nur
der Zweck, die Arbeitsfähigkeit des Kabinetts für die nächste
Zeit wenigstens stcherzustellen, allen gemeinsam sei.

So klingt es jetzt ziemlich sänstiglich von links her.
Und auch die Demokraten, die soeben noch arg verschnupft
schienen über den Tort, der ihnen durch die Gefolgschaft der
Herren Müller und Loebe angelan wurde, haben mittler«
»ei 'e ihre Fassung wiedergewonnen. Es kommt hinzu, daß
«v«h die Deutsche BollSpartei ihren Einspruch gegen die
VlmtsierNste de« Herrn Fehrenbach zuräckgezogen hat. Damit
tst der Verdacht, daß es im letzten Augenblick auf einen
stärkeren Einfluß rechtsstehender Elemente in dieser Regie¬
rung der Mitte abgesehen lei. beseitigt. An der Streitfrage
aber, ob die zu vereinbarende Programmerklärung der
Regierung davon sprechen soll, daß der Wiederaufbau des
Reiches. in Angriff zu nehmen' sei oder . tatkräitig weiter¬
geführt' werden solle, wird man sich doch letzten Endes
schwerlich verzanken wollen. So kommt ech" wie die Dinge
nunmehr liegen, wohl nur noch darauf an . die letzte
Feile zu legen an daS EintgungSwerk. da» dem deutschen
Volke geschuldet wird. Herr Fehrenbach hat sich in dieser
Beziehung durch den nun ihm bereits zur Verfügung
stehenden amtlichen Apparat ziemlich zuversichtlich geäußert,
und soweit mon sehen kann, wird ihm darin zurzeit von
keiner Seite widersprochen. In kürzester Frist wird die
Bildung deS neuen Kabinetts, zum mindesten in den ent¬
scheidenden Ministerien angekündigt, und wenn auch die
Zahl der hervorragenden Männer unseres Wirtlcka'tslebens.
die es ablehnen, sich Herrn Fehrenbach zur Verfügung zu
stellen. leider von Tag zu Tag zunimmt, so ist die Hoffnung,
geeignete Ersatzmänner für sie zu finden, doch nicht ge¬
schwunden. Herr Erzberger bat sich mit der Zentrums-
fraktion des Reichstags inzwischen dahin geeinigt, während
der Sommertagung den parlamentarischen Verhandlungen
.auS Gesundheitsrücksichten' fern zu bleiben. Dadurch ist
erreicht, daß die lehr unerwünschten Reibungen zwischen
Zentrum und bayrischer Volkrpartei aus ein verhältnis¬
mäßig unschädliches Maß zurückgeiührt werden können.

Wer aber kann wissen, ob nicht bald von anderer Seite
wiederum dafür gesorgt werden wird, daß unser Volk in
neue schwere Konflikte hineinnürzi? Um so dringlicher ist
die Forderung, daß Regierung und Reichstag, wenn ihre
Aktionsfähigkeit erst einmal gesichert ist. auch einträchtig
zusammenarbeiten. Eine starke und kluge Führung ist es.
die wir brauchen. Auf Herrn Fehrenbach sind deshalb in

Der Franzos.
Eine harmlose Geschichte von A. Stab «.

81 (Nachdruck verbotenst
Diese Eröffnung siel wie eine Bombe in die Versammlung.

Alles sprang auf und drängte sich um den llnglücksboren. der
einige Zeit l rauchte, ehe er io viel Lust bekam, daß er fonfahren
konnte: »Eben gehe ich hinauf, um sein Zimmer in Sta ck zu
setzen, denn er bleibt ja immer bis mittags obenu d acht dann
i» den Waid botanisieren, wie er iaate. —da stade ich alle? leer
— der Koffer fort - nur dir »raue Brille lag auf dem Tisch—
sonst nichts. Er muß in der Nacht fort sein. denn ich dab ihn
nicht forigeben leben und der Kaffee stano noch am Tischchen
außen an der Tür. wo ihn die Magd immer hinstellen muß.
nachdem sie geklovfl.' - Er schwieg und sah sich rarioS um.

.Mitbürger!' — Energisch und scldstdewußt wie bisher war
der Ton. in'dem Fäßle das Won in die Stube rief und Stille
trat ein. »Mitbürger! Lasset Euch nicht in übereilter Weiie durch
»inen von uns bceinfluffcn. dem sein armseliger Geidvoneii' —
ein vernichtender Blick traf den Wirt —»so sehr am Herzen liegt,
daß er ohne Wahl und Urteil einen Man.i verdächtigt, zu dem
wir bisher mit Bewunderung und Achtung aufgeichen. la. der
als der erste Lore einer für uns sicher gewiiinbringeuden Zeit
auf unsere, ganz besondere Liebe un) Achtung Ansvruch bat!
Mitbürger! DaS Mißverständnis, ein solches kann eS nur sein,
wird sich sicher noch beule durch die Znrücklunft uns re- hoch»
aeschäzten Gastes aufklären. der gcwß jetzt ahnungslos in nächster
Räde seinen botanischen Studien obliegt und gewiß mit vollem
Recht entrüstet sein wird über die Ihm gescheheneL-rnngliinvkuna.
— Mitbürger. vertraut Eurem Lehrer—* 13

.Aber' , warf ter Wirt dazwischen, in dem sich bei der̂ pber»
-eng»«a»vollen Worte» des LebrerS Furcht und Hvffuniia um
dir Hernckatt stritten, . warum denn nimmt er sein Kofferle mit
— und der Kaffee- * (Der Franzos 5. Nr. 8.)

Der Schulmeister lächelte überlegen. »Mein lieber Mann' .
— gönnerhaft schlug er dem Wirt aus die Schuster— »solche
Gele' rteu sind unberechenbar! Und können nichti» dem Kofferte,
«uf das Sie sich so sevr steifen. Gerätschaften zum Botanisieren
irlhaltra gewesen lein? Und überd em—*

diesen entscheidenden Tagen mehr als jemals di« Jlicke deS
deutscken Volkes gerichtet.

Aeickslagseröffnung.
Die erste Sitzung des neuen Reichstages gast sedigstch

der Feststellung der Beschlußfähigkeit des HaiGs. Aui
das Außergewöhnliche der Sitzung wielen di, zahl¬
reichen Neû Migen und mehrere Photographen bin. die
sich am Diemteingang. den die Abgeordneten b,nutzen,
ausgestellt hatten. Im Innern des Gebäudes hielt eine
starke Abteilung der grünen Polizei Wacke. Der Saal,
deflen Sitzplätze vermehrt worden sind und noch ui« eine
Anzahl vermehrt werden sollen, war dicht besetzt. Das
gleiche galt von den Tribünen. Die Negierung war iurch
den Reichsminister des Innern Koch oeitrelrn.

Der Alterspräsident des neuen Reichstags ist ein Mchr»
hettslo stallst. der im Jahre 1843 geboren, setzt «lso
77 Jahre at ist, Herr Rieke-Braunschweig. Der Alter».
Präsident eröffnete die Sitzung durch den Namens,
auiruf. den der Schriftführer, Abgeordneter Dr. Vketsser.
Zentrum, bewirkte. Bei der Nennung des Namens Mittwoch
(der unabhängige Abgeordnete die es Namens ist zuvor wegen
Hochverrats zu zwei Jahren Festung verurteilt worden) rief
Abgeordneter Lededour (l.  Soz .) laut in den Saal:
.Der ist unter Necktsbruch verurteist worden und kann
deshalb nickt hier sein.' Bei dem Ausruf des Abge¬
ordneten Stinnes (Deutsche Volksparter) ries der
Abgeordnete Hofimann (11 . Soz ): . Und wenn das
Geld im Kaffen klingt. . .' Dadurch entstand Unruhe und
Heiterkeit. Der Namensarckruf ergab die Amveienhett von
432 Abgeordneten, es fehlten also nur 34. Der Alters¬
präsident stellte fest, daß der Reichstag beichlußlähig sei. Aus
der Tagesordnung der nächsten Sitzung stehi die Wahl des
Präsidenten, des Vizepräsident»» und der Schristführer.

politifcbe Rundfcbau«
DcuTTchlancL

Revision im Erz vergor- Prozess. Das führende
Berliner Zentrumsblatt, die. Germania' , schreibt: . Wie wir
hören, ist dem Reichssinanzmiuistera. D. Erzberger in diesen
Tagen das Urteil in keinem Prozeß gegen den Staatssekretär
a. D. Helfferich zugeaangen. Herr Estcherger hat dagegen
Revision eingelegt. Das Urteil ist also noch nicht rechskröitig
geworden. DaS RevisionSgericht kann enlweder die Revision
verwerfen oder das Urieil aufheben und die Angelegenheit
zur anderweitigen Verhandlung und Entscheidung an die
Vorinstanz oder ein anderes Gericht zurückverweisen. Wie
wir weiter hören, wird Herr Erzberger während der Sommer-
taanng den Verhandlungen des Reichstages aus Gesundheits-
rücksickten fernblelben.'

Ultimatum der Krefelder Arbeiter an die Belgier.
Die Belriedsvertrauensieutedes Krefelder Industriegebietes
verlangten von der belgischen Besatzung: 1. die sofortige
Zurückziehung der Truppen, die in der werktätigen Be¬
völkerung als Wachthabendedes Schiebertums orstgea t̂
werden, aus der inneren Stadt. 2. Sühne für die Erlässe' ung
und Niedermetzelung unschuldiger Passanten, darunter eines
zehnjährigen Kindes, durch belgische Soldaten. 3. Garantie
für hinreichende Lebensmittel, de>en Preise im Einvernehmen
mit den Konsumenten festzusetzen sind, widrigen'alls die
Kreielder Arbeiterschaft in den Generalstreik treten wird, iür
den SnmpathieerNärungea des gesamten linken Niederrheins
oorliegen.

Amnestieantrag der MchrheitSsozialistcn. Die sozial¬
demokratische Reichstagssraktionhat beschlossen. folgenden An¬
trag einzubringen: . Die Regierung wird ersucht, den Entwurf
eines allgemeinen Amnesltegeietzes vorzulegen, durch den die
Straffreiheit entsprechend der Bielefelder Beretnbarung vom
29. März gewährleistet wird.'

Tie preußische Landesversammlung nahm endgültig
den Geletzenlwurf über die Aufhebung der Slandesvorrechte
des Adels und die Aushebung der Hausoermögen an. Ein
Entwurf belr. Abänderung der Bestimmungen über die Be¬
fähigung zum höherm Verwaltungsdienstging an eine
Kommtjsion! Rach Erledigung des Notelats und eines An¬
trages zur Änderung der Vcrfaffungsdestimmungen über die
Ernennung der preußischen RrichSratSmitglieder erfolgte Ver¬
tagung biS zum 5. Juli. *

Berlin. Die sozialdemokratische  RetchstagS-
fraktion  wählte zu Vorsitzenden Hermann Müller, Scheide¬
mann und Wels. _ _

Und er hielt dem gewann̂ lauschenden Auditor:»n eine kleine
Vorlesung über die Erfordernisse und Eigentümlichkeiten des
Pflanzensammelns, den eigentlichen Punkt, um den cs sich hier
bandclie. hierbei ganz vergessend, war aber insofern sein Gutes
barte, als die Gäste wie der Wirt sich ternhigien und der
letztere allmädlich feine vorgefaßte üble Meinung von dem ge¬
feierten Frcm en zu bereuen onstng. Es könnte dach sein, wie
der Schulmeister ko üterzciigend varlcgre.

Da öffnete sich die Tür»und ein neuer Gast trat ein. svoren-
klirreud und säbelrasseli^ und mit dem ganzen Selbstbewußtsein
eines Mannes, der weiß, was er wert ist und wessen Respektes
er sich erfreut —der Bezirksgendarm, der mit einem lauten
.Tag auch!' sich am Tische deS Lehrers niederlicß und den Helm
neben sich auf die Diele stellte, wo er von der diensteifriaen
Winin aber sofort ausgenommen und torgsaur au»s Fensterbrett
gestellt wurde, welcher Mauivulation der Gestrenge mir offen¬
barem Wohlgesallen folgte. 31 14

Er schien übcrhnnvt in der besten Laune, stieß mir dem Lehrer
an. dab die Gläser fast zcrwrangen und offerierte ihm eine
Zigarre. Ter Lehrer nahm dankend an: .Sie scheinen ja vor¬
züglicher Laune zu sein, Herr Wachtmeister?'

»Hab auch guten Grund dazu!' lackte der Gendarm, wohl¬
gefällig seinen mächtigen Sckna izbart streichend, »was meuicn
Sie —bab »ist beute eine biufche Summe verdient, eine Fang»
vramie von dreihundert Mark, ansgeictzt auf die Ergreifung eincs
geriet euen Hochstavlcr?, der aus Grund geschickt gefälschter Puviere
sich bei einem Leivziger Bankbaiiie die Lumme von zivanziglanseud
Mart crgauncne uns damit aS Weite stichle. Er sollc sich nach
Frankfurt gewandt haben, von dort aus erhielt ich vorgestern
bezügliche Lrder und Signalement durch Vermittlung meiner
Vorgesetzten Behörde- na. ick ließ mir nickt träumen, daß
ter Gauner gerade unseren Ldenwalo al>Versteck sich an Nucken
würde, noch weniger, daß gerade ick das Glück ba en sollte, mir
die Prämier» verdienen! Dieser Bursche vemaud es. sich derart
in seinem Aeußeren zu maskieren, da» ich ihn vielleicht nimmer

■erkannt hätte, wenn nicht durch ei» eigentümlich-» Muttermal am
Halie. bas sich mir darbot. als er im Gasthan? drüben feinen dnrch-
gcschwitzten Kragen löst:, sich dieser angeblich.' Proscssor Duval—'

Er dielt inue und kubr mit seinem Lrubl aeickwind zurück.

Lrmmelmzppe
IAi bemerkenswert » Tage » und Letter »>«»Ul«.

* Nick Mitteilung des Nelchssmaiizmlnist>'rs weisen die
Reichseisenbahnen einen Fehlbetrag von 15 Milliarden auf.

* Die vrenßiscke Sinatsreglerrrna bat den Ersten Bürger¬
meister Dr. Lagemetster zum Präsidenten der Regierung in
Minden ernannt.

* Sunt württembergiscken Staatspräsidenten wurde der
Demokratv. Hicber gewählt. ,
- • ?n Ulm und Ravensburg kam e? zu Zusammenstößen
mit den Truppen, wobei es zahlreiche Tote und Verwundete
gab.

* Der Abgeordnete Erzberger hat sich entschlossen, wäbrend
der Sommertagung den Veryandlungen des Reichstages fern»
zublcibcn.

* Zum stanzösischen Botschafter in Berlln wurde EbarkeS
Laurent und zum englischen Botschafter Lord Abernon ernannt.

* Der belgische Gesandte in Tokio. Gras de la Faille de
Lcverghcm, ist rum Gesandten in Berlin ernannt worden.

* Nach den neuesten Meldungen aus Moskau beabsichtigt
Lenin die Bildung einer Koalitionsregierung.

* In Jglan siim es zu blutigen Zusammenstößen zwischeL
deutschen ZiMstm und tschechischen Legionären, wove: mehrere
Soldaten crfdiofien und zahlreiche Zivilisten verwundet wurden.

Mainz. Dre Franzosen haben den inhaftierten Vor¬
sitzenden deS Liesbadener Mieterschutzvereins Dr. Abigt, der
gegen die sranzösischen Wohnungsansprüche  protestierte
und deshalb um den Franzosen verhaftet worden war. jetzt
wieder freigelasm.

Rotterdam. Nach einer Meldung ans Tokio hoben die
russischen G-<rnrevc >l» t !onäre  unter Semenow die bot«
schewistischen Tuvven östlich von Tlchita geschlagen. Der
OberbefehlshaberJakomow wurde getötet.

Paris . Naä einer Oavasmcldung ist dem Großwesir
eine Note der FridenskonserenzzugesteUI worden, in der ihm
eröffnetm'rd. daßdie der Türkei  zugestandene Frist zur Ein¬
reichung ihrer Amerkungen auf den Friedensvertrag am
23. Juli ablaufe red daß keine Fristverlängerung zugestandcn
werde.

London. .Tines' meldet aus Jericho, daß ein lüdffches
Bataillon nach Jricho und dem Toten Meer abgesandt
worden sei. um de indischen Truppen, die wegen aus¬
gebrochener Un rufen dorthin abmarschiert seien, zu ver¬
stärken.

London. Reutet erfährt, daß die britische Regierung den
VölkerbundSrat gebten habe, sich mit der Frage der Ober¬
herrschaft über die Aondsinleln  zu befassen, da der Oberste
Rat sich nicht damit kfdjäftiocn könne. Der Völkerbundsrat
werde bald zusammcirctcn. um über die Frage zu beraten.

Zur  Hbfttmnung in der Ottmark.
Die geregelte Duchfahrt durch den . Korridor ' .

Dem deutschenE'chäststräger in Warschau ist vom
polnischen Ministerium des Äußern auf Grund von Ver¬
handlungen mit der Jnwallrierlen Kommission in Allenstcin
eine Erklärung übergebn worden, die auch für das Ab-
siimmungsgebiet Marierperder Gültigkeit haben soll und
der Bereitschaft zum Traßport der Abslimmungsbereckliglen
durch den Korr'dor Asöruck gibt. Es sollen täglich
7 Sonderzüge von je böcsiens 52 Achsen binnen 14 Tagen
dem Transport zur Veritzung stehen. Die polnische Kon¬
trolle soll Mitgliedern derInterallirertenKommission unter¬
stehen. ,

Jeder Stimmberechtigt, der durch da- polnische Gebiet
zn fahre« wünscht, mutz ich durch folgende Papiere aus-
weisen:

») durch einen Abstkmrz,ng- an- weiS, ausgestellt von
einer dafür zuständigen Kovmisston;

b) durch einen Personal,,sweis mit Photographie.
Die AbstimmnngöanSwcse werden bei der Kontrolle

gestempelt. Waffen dürfen «cht mitgrsührt werden.
Die Züge bleiben währnd der Durchfahrt durch

polnische Gebiet geichloffen: den Reisenden ist verboten,
während deS Aufenthaltes (e Züge zu verlassen. Die
po.nische Regierung ge-tattet denjenigen Stimmberechtigten
der preußischen Abstimmungsghiete die Durchfahrt durch ihr
Gebiet nickt, die sckon vorher>n Schleswig von ihrem Av-
stimmungSrecht Gebrauch gen̂ cht haben. Für den Rück¬
transport sollen die gleichen Btzingungen gelten. Der Fahr¬
plan der Abstimmungszüge wih in einer demnächst siatt-
sindenden Eisenbahnkonjerenz ir Warschau geregelt werden.

um seine gute Garnitur vor dem Ster rn bewahren, das ans des
Schulmeisters ningewortenem Glat über den Tisch strömte.

.Donnerwetter! War mache»Sie denn?' rief er ärgerlich»
einige Trövicken Bier von seinem icrmel klopfend.

Aber schon schoß der Wirt hinerm Schcnttisch hervor und
faßte den Gcndann aufgeregt am lrnie.

.Ein großer'Mann mir kurzgeickor-nem schwarzem Haar.graneK
Anzug, schwarzem Sirodbul braßte«r stoßweie hervor.

, ?lllerdingS' . erwivene der Geniann verblüfft, der die letzten
Tage den Ort nicht vasnerl und daherv»n der Ätolle des Gauners als
Sommcrsrisckler nichts wußte, »undr»egruue Bolanisiertrommel'

Tie weiteren Worre verloren sich in dem Tnumlt. der jetzt
losbrach. - 81 15

Lieber Leser, erlasse mir die Säildernna des UngewitierS,
das über den armen Schulmeister dttembrachl—Blit wenigen
Worten hatten die aus allen HimiNtln gerissenen Bauern den
Gen arm über die Geichehnisse brr >etz:rn Tage Bericht erstattet.
Es wetterleuchtete über Vas Antlitz deS Gestrengen, als sein Blick
ans den unglückseligen Lehrer fiel, der völlig gcknickl am seinem
Stuhle saß und am liebsten in die Erde geiunlen wäre. Aber
er unterdrückte seine Heiletkeit und stell!«ein eingehende? Vcehör
n,ii den Beteilirten an. Als er fertig war. ließ er sich die graue
Brille geben, stcckie sie ein und nahm seinen Helm.

»So - jctzi muß ich hinüber zu meinem ülncftameit, hent abend
fahre ich mit ihm nach Fraiiksiirt' — er drelne sich in der Tür noch
einmal zu dem Schnlmcister um —»falls Sie mich begleiten
wollen. Herr Lehrer, ick könnte Sic zur Nelignilion ael'rancken!'

Er schlug eine dröhneuoe Lache auf uno warfb;e Tür zu.

Fäßle trug sich einige Tage lang mit den, Gedanken, »wegen
angegriffener Gesundheit' um leine Penstanierntia eiuznkoium n.
Aber allmählich legten sitz die Wogen der Empörung unter der
Dotfreivvhnerschaft, der S -bulmeistcr getraute sich wieder an»
dem HanS una alles ging seinen alte» Gang, lind es dauerte
nickt lange, da waren die dis jetzt io lorgiiiltjg gx einigie» Straßen
wieder in den Zustand versetzt, in welchem w,r sie,n Anfang unserer
Geschickte kennen lernten. -

F ißle aber bat seit jener Zelt einen patriotischen Haß aus
alles Frautöilickel — Euoe. —



Oer unangenehme Steuerabzug.
Unmöglichkeiten— Widerstand allerorts.

Ter zehnprozenlige Steuerabzug von Gehalt und Lohn
hat eine folcl'e Reihe von Unmöglichkeiten gezeitigt, daß
deren lldermindun., durch die Finanzämter ebenfalls zu den
Unmöglichkeiten gehört. Auch schwillt der Widerhand bei
Landwirten. Angestellten und Arbeitern derartig an. daß mit
erneuten Streikgefahren gerechnet werden muß. Das bat die
Deuiichnotionale Boltspaitei veranlaßt, im Reichstag einen
Antrag auf Aushebung einzubringen. Es besieht begründete
Aussicht, daß dieser Antrag mit einer beträchtlichen Mehrheit
Annahme findet.

Anrechnung der Naturalbezüge.
Als Arbei'slohn gelten außer dem baren Lohn auch

Natural« und sonstige Sachbezüge. Der Wert dieier Bezüge
ist nach den ortsüblichen Miltelpreisen anzusetzen. Um diesen
Vorschriften gerecht zu werden, schreiben die Ausiübrungs-
beüimmungen vor. daß. soweit nicht in Lohntarifen Verein¬
barungen getroffen find, die von den jeiveils zuständigen
Verficl erungsömiern oui Grund der Reichsoerficherungs¬
ordnung festgesetzten Ortspreise maßgebend sein sollen. Run
hat fick aber derausgefiellt, daß die Verficherungsämter den
außerordentlich schwankenden Prellen der Lebenshaltung wärt
überall und nickt gleichmäßig gefolgt sind, so daß die augen¬
blicklichen Feietzungen dieser Ämter große, sachlich nicht
gerechtfertigte Unterschiede aufweisen. Die Gleichmäßigkeit
der Besteuerung erfordert es. daß zunächst noch für die
Beweriung der Natural» und sonsligen Sachbezüge einheit¬
liche Grundiätze au gestellt werden. Der Reichsfinanz,
mrntfier hat fich daher zu der Anordnung entschlossen, daß
bei dem Eteucrabzug vom Arbeitslohn, der be'anntlich am
88. Juni in 5trast trat, tue Natural- und sonstigen Sach¬
bezüge nicht mit in Anrechnung kommen sollen. Die An¬
rechnung dieier Bezüge soll vielmehr eist am l . August, und
zwar mit Wirkung von diesem Tage ab. in Krall treten.
Wo alio dcr Geiomliohn eines Arbciiers gleichzeitig aus
Barlohn und Naturalbezügen besieht, wird der Abzug bis
zum l. August lediglich vom Barlohn und erst von diesem
Tage ab vom Naturallohn vorgenommen.

Protest der Laudwirtschast.
Der Dutld der Landwirte hat an den Relchskanzler

eine Eingabe gerichtet, in der er sich gegen den Steuerabzug
in der Lanüwiilschast wendet und erklärt, der Abzug sei in
der Landwirlschaft technisch ohne große Ungerecktigkeiien
nicht durchführbar. Der Bund der Landwiite richtet des-
Haid daS Ei suchen an die NeichSregierung, die Ausführung
dieier Bestimmungen bis zu ihrer Abänderung zunächst auf¬
zuschieben.

Drohender Proteststreik im Nuhrrevler«
Im Nuhrrevler hat der Steuerabzug ebenfalls große

Beunruhigung verursacht. Wie gemeldet wird, ist auf den
großen Weden ein von Tag zu Tag wachsender Widerstand
gegen die behördlichen Maßnahmen sesizusiellen. Wie es
heißt, bewegt fich die Agitation in der Richtung, daß. wenn
daS Abzugsve,fahren wirklich durchgssützrt werden sollte, ein
vieiundzwanzigsiündiger Erneralstieik einsetzen wird, um die
Beseitigung der neuen Methode zu erzwingen. Die Arbeiter-
scha.t sieht aus drin Standpunkt, daß es bei der bisherigen
Steuereinziehungsmelhode dieiden müsse.

Die offeneFrage im Nhclnland.
DrrReichslommiffar für die besetzten rheinischen Gebiete teilt

MItrDasRetchseinkommenslruergeietz ist derinteralliierlenRhein»
lanütomnriision zur Prü ung eingcreicht und von ihr inner¬
halb der Prüfungssriu nicht beanstandet worden. Die Ver¬
ordnung über den 10%ipen Lohnabzug vom 25. Juni ob
ift der Rheiiilandkommilfion gleichsalls vorgetegl und am
17. Juni von ihr registriert worden. Eine Beanstandung ist
Nicht eifolgt. Die Prüsungsirist läwt bis zuin 27. Juni.
Eine Beichleunigung der Entscheidung ist bei der Kommission
beantragt worden. — Wie weiter dazu aus Köln geweidet
wird. g,U das Verbot des Steuerabzugs innerhalb des l>e»
setzten Gebietes nur vorläufig.

für heut und morgen.
Eine Erweiterung der Gepäckversicherung durch

me Europäilche Güter» und Reilegepäckocisicherunge-A -G.
ist am den Bahnhöfen bei allen Gepackau>beivahrungsstkllei»
eingeführt worden. Bei Vieser neuen Veruchcrung handelt
es sich um die zur Ausbeivahrunggegebenen Gep.rckiiücke,
die für die Leit der Ausbeivahrung vor den Langsinger»

geschützt werden können. Die Derffckenmg beginnt mit dem
Tag der Lösung der entsprechenden Werimarke. die von der
Aufbewahrungsstelle auf den Gepäckschein geklebt und mit
besonderem Stempel entwertet wird; sie gilt bis zum Ende
der Auibewabrung. Die Verücherungsgedübr̂ beträgt
25 Pfg. für jede 508 Mark. Grundsätzlich ausgeschlossen
von der Versicherung sind: Bargeld, Banknoten, Fahrkarten.
Briefmarkensammlungen. Urkunden und Werlpapiere. Filme
und alle Gegensiände. die in unverschlossenen Behältnissen.
Mänleln, Reisedecken usw. enthalien sind.

Von der Post. Postpakete nach den von Rumänien
besetzten Teilen Ungarns sind auf dem Wege über Ru¬
mänien zur Beförderung zugeiaffen. Aus der Aufschrift
muß zu erkennen sein, daß der Besiimmungsort in dem von
Rumänien besetzten ungarischen Geviele liegt. Die Ber-
sendungsbedingungen sind die gleichen wie für die Post¬
pakete nach Rumänien. — Der am 3. Juli von Golhenburg
nach Newyork abgehrnde schwedische Postdampfer . Diott-
ningholm' wird zur Besärderung von Briefsendungen mit
Leitoeimerk nach den Vereinigten Staaten von Amerika und
Durchgangsländern benutzt: Postschluß beim Postamt 1 ln
Hamburg am 29. Juni abends.

Mas in Voulogne gebraut wurde.
Kriegsentschädigung und Hecrcsvorminderung«
Die Schleier, die das Ergebnis der Ententekonserenz in

Boulogne oerbülllen. beginnen sich langsam zu heben. Aus
Paris wird amilich weiter über die Konferenz gemeldet:

DaS deutliche Ergebnis der Konferenz in Boulogne ist
die vollkommene Übereinstimmung der Alliierten in der
Frage der Herabminderung deS deutschen Heeres auf
JOOOOO Mann. Die Stärke der Poiizcitruppcn darf nicht
über die im Friedcnsvcrtrag vorgesehene Anzahl hinaus-
grhcn.

Die Konferenz billigte den Vorschlag der französischen
und englischen Sachoersiändigen für die.Ausarbeitung der
finanziellen Klauseln des Vertrages. D-e Alliierten werden
am 5. Juli in Spa die Vorschläge der dcuticben Delegierten
über die Art, in der Deut'ckland seinen Verpflichtungen
Nachkommen will, enigegennehmen. Die veröffentlichten
Schätzungen der vorläufig geheim gehaltenen Summe, die
die Alliierten fefigeslellt haben, schwanken zwischen 90 und
120 Milliarden Goldmark. Deutschland wird den Betrag tn
37 Jahresraten zu zahlen haben, von denen die ersten fünf
nicht unter 3 Milliarden betragen sollen. Die anderen
werden fich automalisch je nach der Wicderauirichlung der
wirtschaftlichen Verhältniffe Deutschlands erhöhen. Völlige
Übereinstimmung wurde über die Art der Maßnahmen er-
zielt, die getroffen werden sollen, ialls Deutschland seine
Verpflichtungen nicht erfüllt. Sie werden wirtichajtlicher und
mrlitärischer Natur sein.

Wieder ein Bündel Entente -Noten.
Die Antwort der Alliierten auf die deutsche Rote,

betreffend Auirechterhaltung einer Armee von 200 000 D ann,
ist dem deutichen Geschäststrager in Paris übergeben worden.
Außer der Antwort der Alltierlen aus die deutsche Rote,
belrcffend den Effeltiobeiiand der deutschen Reichswehr nach
den Beschlüssen der Konferenz von Boulogne, sind der
deutschen Friedens delegation zwei weitere Roten, betreffend
die allgemeine Eniwaßnung und die Ablieferung des Lust-
schiffmaierials, überreicht worden. Tie Konferenz in
'L outogne beschloß nämlich, daß die Deutschen die Arbeits-
kräste für die Zerstörung des Lustschiffmaterlals selbst zu
stellen haben. Sie beschloß ferner, Deutschland verantwort¬
lich zu macken sür die Zerstörung der Zeppeline, die außer¬
halb der Kontrolle der Alliierten er'vlgt. Den neutralen
Ländern soll von den verschiedenen Verträgen offiziell Mit-
leilung gemacht werden.

Scricktskalle.
Verurteilung eines Ncichstagöabgcordneten. Der ver¬

einigte zweite und dritte Strafsenat des Reichsgerichts ver¬
urteilte den Redakteur der. Freiheit". HanS Mittwoch(Königs-
berg i. Pr .), der jetzt zunr Reichslagsabgcordncten gewählt
ist, wegen versuchten Landesverrats soivie wegen übler Nach¬
rede in bezug auf den jrüheren Kriegsministcr Roste. den
Oberst Hesse und das Auswärtige Amt zu zwei Jahren
Zesluugshaft unter Anrechnung von sechs Monaten der Unter-
uckungshast. Die Straftat wurde begangen durch die Ver¬
öffentlichung eines Protokolls über eine angeblich am 3. Juni
1919 abgchaltcne Sitzung im Auswärtigen Amt. Das Proto-
toll erwies fich hinterher als Fälschung, wurde aber vom An¬
geklagten für echt gehalten und Hütte dem Deutschen Reiche
großen Schaden zufügen können.

Ein politischer Mardproreff. Dar dem Cch umrg erlcht
des Landgerichts II in Berlin begann die Verhandlung wegm
Ermordung des Landwirtschaftsinspektors Blau . Er ioll von
Kommunisten als Spitzel in Berlin getötet worden sein. An¬
geklagt sind der Schankwirt Mar Fichtemann, der aus dem
Zuchthaus zu Brandenburg vorgefübrt worden ist. der Kauf¬
mann Erwin Hoppe und der Schneidergeselle Willi Winkler—
alle drei noch jugendliche Leute im Alter von 21 und 22 Jahren.
Es kam zuerst Selbstmord in Frage: die langwierigen Ermitt-
lungen führten jedoch die Behörden zu der festen Über¬
zeugung. daß Blau aus politischen Motiven erinordet worden
ist. Der Msrd soll von kommunistisch-terroristischer Seite ge
plant und ausgefüchrt worden sein. Blau hatte in München
in kommunistischeneineisen verkehrt und soll dort als Spitzel,
entlarvt worden sein. Die Angeklagten haben bisher ihre
Schuld bestritten. Die Verteidigung verficht den Standpunkt
daß politische und militärische Spitzel die Tat verursacht oder
auSgeführt haben.

Von )Nab und fern.
Der Eintritt in den Neichsöanldienst. Dke Reicks-

bank nimmt neuerdings auch junge Kaufleute in ihren
Dienst, die nur die Resse für die Obcrsekunda einer höheren
Lehranstalt. erreicht haben, mindestens aber 3Ms Jahre
praktisch tätig gewesen sind. Die Aulnahmebedingunaen
sowie Vordrucke für die Antragstellnng find bei sämtlichen
Reichsbankanstalten kostensiei zu baden.

Neue Flugpostvcrbindung. Das täglich zwischen
Hamburg und Westerland verkehrende Postflucizeug beordert
auch Passagiere. Diese Reisemöglichkeit dielet den Vorteil,
daß die sonst unvermeidticken Paßschwierigkeitcn fortfallen.
Die Beförderung von Luftpostbriefen macht einen Porto-
zuschlag von 20 Pf. zum gewöhnlichen Porta und die
deutliche Aufschrift. Luftpost" nötig. Die Luftpostbriefe und
-tarten können tn jeden Briefkasten gesteckt werden.

Ein Reich skünstlerrat. Der Hallesche Künstlerrat
fordert in Gemenschaft mit dem Kunstlerrat der deutschen
Mittelstädte die Künstler. Maler, Biidbauer. Kunstgewerk-
frf'.aitler, Musiker. Schriftsteller usw. aus allen Teilen des
Reiches aus. Vertreter nach Halle zu entsenden zwecks
Gründung eines Reichskünstlcrrats. Die Ausgabe des
Reichslünstlerrats soll es sein, aus die gesetzgebenden Körper-
schailen einzuwiiken. um die wirtschastirche Rot der Künstler
zu lindern.

Schulstreik in D -rlin . In vier Berliner Gemeinde-
schulen war ein Schulsireik aukgebrochen. da von der Schul¬
behörde dem Einspruch der Eiierndeiräte gegen den Rach-
mitlageunlerricht nicht entsprochen wurde. Der Streik dauerte
jedoch nur zwei Tage.

Wuchcrgcrichte gegen die hohen Obstprei -e. Au»
Mainz wird berichtet: Nachdem alle Versuche, aus gütlichem
Wege zu einer Ermäßigung der abnorm hohen Obsipreise zu
kominen, vergeblich geblieben sind, wird die Stadt Mainz
nunmehr eure sortgesetzte Kontrolle durch die Kriminalpolizei,
sofortige Verhaftung oom Vertoufssland weg und Abführung
in Untersuchungshaftsowie Beschlagnahme der Ware durch,
führen. Die Aburteilung wird lediglich durch das Wucher-
gericht erfolgen.

Tie Schmugglerplage. Die Zustände an der hollä«.
bischen Grenze werden infolge umfangreichen Schmuggels
immer unhaltbarer. So wurden dieser Tage am Grenzzaun
von Vaals 15 ausländische Händler von der preußischen
Zollbehörde festgenommen und ins Polizeigeiängnis nach
Aachen befördert. Auch an der belgischen Grenze haben sich
derariig unhaitvare Zustände eingeschlicken. Von weither,
aus dem Industriegebiet von Westfalen, kommen die Schieber
gereist, um an der Grenze ihre Geschäfte zu machen. Um
diele Auswüchse mit Erfolg zu bekämpfen, hat die Zollbehörde
die Hilfe der Gendarmcrie und eines egcns gebildeten Appa¬
rates in Anspruch nehmen muffen. Der unerlaubte Handel
eistreckt stch meistens auf Kaffee. Zigaretten. Tee und Tabak.

Leüensmittelnnruhcn auch in Bremen. TieDr
Tage wurden auf sämtlichen öffentlichen Bremer Märkten die
Warendesitzcr gezwungen, zu den aus dem Volke heraus
festgeletzlen Preisen ihre Waren abzugeben. Bei Weigerung
der Äertäujer wurde Gewalt angewendet. Nach Räumung
der Märkte wurde die Beivegung in die Ladengeschäfte,
vorwiegend in Grünwaren- und Delikatessengeschäjte über-
tragen. Sie breitete sich stündlich weiter aus in alle»
Stadtteilen, vorwiegend aber im Zentrum. Die Laren-
desitzer führten sait ausnahmslos den Verkauf der Ware«
zu den ihnen diktierten Preisen aus. Fische und Holländer
Käse wurden mit 2 'Matt  das Pfund bezahlt. Spargel mit
60 Pf. das Piund. Schokolade wurde erst mit 5 ML.
gegen mittag mit 1,50 Mt. verlaust. -•>-*»

t
u ‘

HmenI
Don Marianne Zueco.

ttttackdnick verboten.)
*  v -Ln  Rotzes HauS ln einen , kleinen stillen Dort . Dc

lie, 3um erfi,nm(l!  nesehe,,. Das mattgedämp
ki ' 9e <f;Iojene Läden, zeigte im warmen Ti
me ge.be Damastgarnitnr und dr« weißen Marmc
i atuelten ans den Konsolen. Auf dem bunten Terraz
lagen welche Teppiche.
ftm ^ ,aurt etwas vorgeneigi, die Stirn krei. sah |
*T<ar!r*I»Ct t>eIn und horchte, waS die ander«zählten. Sie sprach nur wenig. —
{«Rr, n« -lnn id)  benle wieder durch da« stille Do

Lrt*iW U?et ^xv bftn »roßen weißen Ha S mit tn
S ^ ii 4benA ba krampt es mir das Herz ,

>,JÜ hn  denke , an tbren schlickten Sir
lirlun ^ e''  ihr da» Schicksal ausgebürd,Wir waren bald .rrenndinnen geworden.

b’* Z° v veiJ? e8  Obersten in Pension, wir best
doch Heimat echttich an die'en Bol,

gebannt, den nur be.de „eben und wo wir dochn ckt
ganz h.ngehörten mck »n!ern r- nsichten und G-Üränche

-ui'.r baiten unS geiemeilig „„fere kle'nen Gehrin
n » und w.r batten uns beide auSgemalt. wc
nehme w°bl br.ngen werde. Die ganze voWelt, der Umgebungg.. gen wir in Gedanken dnrc
" " " °der irnen z„m z'.punltigen Gailen wühlend. S
« ° ,d>. Z w,! ©lil.'ere tm  m « m
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U'"> io ma,Ir en wir auf da, Sck'Ickkal. -
Des Winters wegen war sie mit ihren Ellern,w

lvren Schwestern i„ die Pl 0vin«ltadt cerogen, um de
Karneval -:>verbringe,,.

Ich riel ihr Iack,end nach, endlich Hochtksi tu machei
UN» da- Schiciial wur. ^ ™ * V 01

Einen Monat darauf t' üs ein Brief von ihr ein.
1'autes Hoffen und ahnende Gl^̂ckseligkeit.
Sie halte ihn in dem Hans einer bekrermdeien

Familie kennen gesernt. — Er bemnbe sich sehr um sie.
und sie selbst sei strahlend, h'mmelhochsauchzend entzückt.
— Dann er äblte sie nur nebenbei darin, daß nach ihrer
aller Aus un t in G - ihre cHiere Schwester zu
einer Tante nach Wien gereist sei. Tann kam leine Nach¬
richt mehr.

Ich war schon ungehalten, daß sie über all' ihre
große Celigte't die Freundin io'ai vergessen zu haben
schien, hoffte aber dennoch täglich die Verlobungs'aite zu
erhallen, schwarz aus weiß die Bestätigung ihres gotdenenTraumes. '

Da kam endlich da? weiße Kuvert anS ge'chöpktem
Papier. Hastig zieh ich das Blatt aus dem Umschlag, nicht
früh genug konnte ich bie srohe Kunde lchauen.

Und ich laS:
Fräulein Annie von Denini

Herr Dr. Rudolf Riiter von Haller
Verlobte.

Die Schwester??
Selben LagS jubr ich nach Lucie war bleich,

stumm. Sie klagtênicht einmal m>t den Angen.
Man batte täglich die Verlobung erwartet. Haller

schien an Lucie Geiallen gesunden zn haben. Er war
stctS an ihrer Seite und zeichnete sie bei jeder Gelegen¬
heit ru».

Ta kam Annie au§ Wien. Die muntere, lachende,
blonde Annie.

Er sah nunmehr nur Annie, plauderie mit Annie,
tanzte mit Ann>e.

Lncie bat er ganz vergessen. Und dg? E- de vom Lied
war die flat gehalste Verlobung, die Freuden eier über
einem zertrelei«n Herzen.

Ob Anni überhaupt darum sewußt, ob sie eS heute
weiß?

Sie war eine reizerdr heile e Braut.
Rur die Mama, die arme Fra : Olerss, ko«nte sich

dem Jubel ihres tltesteu LöchterchcriS nicht so ganz hin»

geben. Ais man ibr die Glückwünsche brachte, da meinte
sie: „Ja , meine Grete ist glücklich, aber meine armeLucie:

Tie Freundinnen stickten cm den Hochzeitsgeschenken
nnd die Sch'-eiderinneu liefen in dem großen weißen
Haus ans nnd ein.

Die schön; Wä̂ cke mit den Schweizerstickereienlag.
mll roia Bändern gebunden, in den Kisten und Nei e-lörben.

Und es kam der Tag. an dem bie blonde strahlende
Vrant vor dem Altar stand, nnd wo sie die Ringe
wcch'elte mit dem Manne, den eine andere heiß liebte und
begehrte.

Die andere lag andern TagS schwer erkrankt in den
weißen Kissen ihres Beiles.

Im kommenden Faicking war sie wieder auf den
Picknicks in S . . .

Sie tanzte mit den Lentnai tS und OberkeutnanIS nnd
scherzte und lächelte. Etwas müde schauten ihre süßen
braunen Augen in das bunte Weltbild und alabasterweiß
war ihre zarle Haut.

Aber sie blieb immer die gute stille Lucie, auch mit
dem wehen Gram im Herzen.

Wenn sie damals so e:n fröhl'cheS Menschenkind in
den Arm genommen, wenn ein Freier gekommen wä e.
der bie arme kraule Lucie an seine Brust gezogen bäitel
Aber Lucie war keine so blendende Erscheinung, krank
und elend, wie sie wak, nickt dazu angetan die Männer
zu sesseln und an sich zu ziehen.

Und die Mitgift war nicht glänzend, die man zu
geben batte.

Und !o geschah es langsam, allmählich. Da» Gespenst
kam unbörbac lei'e Hera-geschlichen. Zuerst in den »>•«»«
Hellen Nächten, wennd e Sienre ihre wunderbare TpHären»
mnsik veilll.ndeten. Wie ein enger Reis legte ei sich um
ihre Brust. — v

ES hieß, sie sei hochgradig nervös — mau befürchte
Wahnsinn.

Und endlich war eS besiegelt ihr Schlckfal— tu einer
Nerven,e.lausialt be: Graz.



Statt besonderer Hnzeige.

Amtliche Nachrichten. *
Am Dienstag , den 6. Juli , findet für die Per¬

sonen , die sich rechtzeitig gemeldet haben , Lanb -Akg »de
statt.

Sammelplatz : Punkt 7 Uhr vormittags am
Waldschloh.

Bei nassem Wetter findet die Abgabe nicht statt.
Lamberg, den I. Juli 1920.

Der Magistrat:
I . A. :

Piesbergen , Reg .-Ref.

bleute vormittag 6 Uhr, verschied sanft und gottergeben nach längerem,
schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden, wohlvorbereitet durch einen dirisi
liehen Lebenswandel und versehen mit den Heilsmitteln der katholischen Kirche, unser
innigstgeliebtes , stets treusorgendes Mütterchen, unsere gute Sdiwiegermutter , Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau

Baurat Karl Schellen
Jostfine geh . Wahlen

in fast vollendetem 66 . Lebensjahre.
In tiefstem Schmerz,:

Dr . jur . Heinrich Schellen , Geh. Reg.-Ratu. Vortra¬
gender Rat im preußischen Ministerium des Innern,

Maria Schniewind geh. Schellen,
Elisabeth Schorn geb. Schellen,
Karl Schellen , Landrat des Kreises Limburg,
Wilhelmine Schellen geb. Sasse,
Karl Schniewind , Oberstaatsanwalt,
Dr . Jur . Julius Schorn , Landgerichtsrat

und sieben Enkel.

(AIn , Berlin , Limburg, den 1. Juli 1920 . . >

Di« feierlichen Exequien werden gehalten am Samstag , den 3. Juli 1920,
vormittags 10 Uhr in der Pfarrkirche St. Agnes zu Cöln.

Die Beerdigung findet statt Samstag , den 3. Juli 1920 , nachmittags 4.30 Ihr
von der Leichenhalle des Friedhofs Melaten aus.

Landwirte 1
Schließt Eure Lieferungsvei träge für Speifekartoffeln mit

der Nassauischen Landesprodukten -Genossenfchaft e. V.
Dtmborn durch unsere Mitglieder und Beauftragten ab.

Es sind dies Eure alten Kartoffelhändler, die schon Jahrzehnte mit
Euch gearbeitet.

Gleichwie die landwirtschaftliche Zentralqenofsenschaft in Wiesbaden
und die landwirtschaftliche ZentraldarlehnskasseFrankfurt zum Abschlüsse
von Lieserungsverträgen für Speifekartoffeln ist auch die llüffüUlfche
Landesprodutten Senoffenschaste. v. Sitz Dauborn berechtigt.

Für jeden Kreis wird nur ein Vertrauensmann für den 5̂>andel er¬
nannt, welchem sämtliche Lieferungsverträge anzumelden sind, und ist
dieses für die Kreise Limburg und Unterkahn die lltlffüUlfche Landk8
produktrn-Genossenschaste. v. Sitz Dauborn.

Landwirte! Unterstützt in Eurem Interesse den freien Handel und
schafft keine Monopole der landwirtschaftlichen Genossenschaft.

Sobald die Ausführungsbestimmungen des Gesetzes vom 2l . Mai
bekannt gegeben find, werden wir sofort mit Euch in nähere Verbindung
treten.

Die Naffauijche Landesproduklen-
Senoffenjchaste. v. Sitz Dauborn.

_ WleMM.
Sonntag , den 4. Juli 1820.

Tamderg:
nachmittags um 2 Uhr.

Niederselters:
vormittags um 9einh. Uhr.

Gut empfohlenes
Wii-lln
fegen guten Lohn und Be.
Handlung für kleine Familie
(3 Personen) gesucht.KnAllllltSAWl.

Oberselters.

Mädchen
»ur anständig und sauber von
älterem Ehepaar bei guter
Verpflegung und Behandlung
nach Wiesbaden per 15. Full
gesucht. , .
5rau Menzel, Wiesbaden.

Kleiststraße 10._
Lin nichtiges, fleißiges

Mädchen
in kleinen Haushalt gesucht.

Frau M . Löwenberg.
Für Sommerfrische bei hohem

Lohn braves ordentliches

Mädchen
sofort gesucht.SorimauB: ..vom Hügel".

Post : Idstein i. T.

Stachelbeeren
hat abzugeben.

Querstraße 5

Am Montag, den5. Znli 1920,
mittags 12 Uhr,

werden im Rathause dahier versteigert aus den
Distrikten Arzborn, Sohl und Heuweg:

4 Rm . Buchen-Scheit und Knüppel
25 „ Nadelholz - „

Samberg,  den 1. Juli 1920.
Der Magistrat:

Pipberger.

MW Btcffcim
Samstag, dtn 3. Juii 1920,

nachmittags 3 Uhr «nfangend,
versteigere ich im Hause des Herrn Taubstummenlehrers
M e u ser folgende demselben gehörenden teils neue, teils
gebrauchte, sehr guterhaltene Gegenstände nämlich:

j 1 Klavier (nußbaum poliert ), 1Derti--
! kow mit Spiegel (nuhbaum poliert ),
! 1 großen runden Tisch, ebenfalls miß-

bäum poliert , 3 zrveischläfr. Dett-
! stellen, darunt . 2 mitSprungrahmen,
ein Küchentisch, eine Anrichte, eine

weiße Steppdecke ete.
! gegen bare Zahlung , Besichtigung ist eine Stunde vorher
' gestattet. Heckelmann.

Einkassierer
? für die Weihnachtskafle gesucht.  Bewerber wollen sich

bis S a m s t a g bei dem VorsitzendenFosef Wenz, Tamderg,
Marktplatz , melden.

Neu! Neu!
Sie Eisrübe! Ne« !

Das Saatgut hiervon wurde auf dem Fürstlich Erbach-
Schönberg'schen Hofgut Hohenstein gezüchtet. Sie stammt von
der langen, weißen, rotköpf. Uimer ab ; sie hat den letzten
Winter gut überstandcn. Diese Rübe entwickelt sich den Win¬
ter über' sehr gut und kann bei offenem Wetter immer gesset
und eingeholt werden. Alles Vieh nimmt diese Rübe lehr
gierig an und liefert sie mit Hoferstrohhäcksel vermischt ein
sehr gutes Milchfutter für alles Bieb und Mastfutter für die
Schweine. 1 Ko. Samen kostet 70 Mk ., V2Ko. 40 Mk., so lange
Vorrat reicht! Aussaat November bis Juli . - Man bestelle
sofort.

Unter I Pfund wird nicht abgegeben!
-äolt Theiß.

Landwirtschastl. Sachverständiger,
Zwingenberg a . d . B.

»OOOOOOOOOCOOC OOOOOOOOOC»

Brennholz
Ipez. Buchen und Eichen , sowie Schleisholz

q (Papierholz ), kaufe große MengenO mr  M Molkigen unö witteren riesemng.'M»
ö Ausführliche Offerte mit äußerstem Preis an
8 Nohlenhaildlung Herd. Schmidt, Z
D FranKsnrt am Main. Am Tiergarten 18. g,
O Tel . Amt Hansa 2058 . Ö
ooooooooo oooooooooooooocooooob

Feinste Holländische Import-Cigarillos
aus rein Uebersee -Tabaeken in eleg Tafchen ä 10
u. 20 Stüde Mk. 5S0 . — per Mille franco . Kleinver¬
kaufspreis 75 Pfg . pro Stück . Verlangen Sie Probe¬
päckchen mit 200 Stüde zu Mk. 116.— franco Nachn.

m - n \ lrow , Cigarrenfabrik , Himburg I.

I

Die Beratungsstelle für Lungenkranke
befindet sich in

Limburg, Hallgartenweg1.
Sprectiftunde : Mitiwocns Uorm. von 10— »2 Uhr.

MT Beratung erfolgt Kostenlos. "W8
!<^«i»v«^b»nU sspsuenvoeoins

'im Kreise Himburg.

ch«n»k« ilf >ttkr
eingettossen.

E 8011 , hRttIL

!Sommersprossen! verschwinden!
Auf welche einfache Weise teilt Leidensgenosfen unentgeltlich
mit Frau Elis. Frucht , Hannover F. 186. Schließfach 238

ttreis-Schweineverficherung.
Die monatlichen Versicherungsbeiträge müssen bis

spätestens 8. eines jeden Monats an den Beauftragten
gezahlt werden.

Der Borsitzende des « reisausschusseS.
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